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Von Michael Lukaschik

Regen. Die guten ins Kist-
chen, die angeschlagenen in die
Kompostkiste. Schälchen um
Schälchen sortiert die Mitarbei-
terin an der Regener Tafel die
Erdbeeren, die am Nachmittag
in der Hilfseinrichtung in den
Verkauf gehen. Zum symboli-
schen Preis von einem Euro
können Menschen, die ihre Be-
dürftigkeit nachweisen können,
hier in der Bärndorfer Straße Le-
bensmittel einkaufen. Möglich
machen das Spenden von
Supermärkten und Geschäften,
die die Waren, die kurz vor dem
Ablaufdatum liegen, an die Ta-
fel abgeben. Und möglich ma-
chen das viele freiwillige Helfer
der Tafel, die vom Verein „Fami-
lien helfen Familien“ und der
Pfarrei getragen wird.

Christine Raithmeier ist eine
dieser freiwilligen Helferinnen.
Vor ein paar Wochen hat sie auf-
gehört. Nach fast zehn Jahren
Mitarbeit bei der Tafel. Und
heute noch spürt man bei der
quirligen Frau, wie es sie auf-
wühlt, wenn sie erzählt, warum
sie Schluss gemacht hat mit der
Tafel-Arbeit. Ungerechtigkeiten
waren es, die sie massiv gestört
haben. Da wurden einmal Le-
bensmitteltüten, die in der Vor-
weihnachtszeit für die Tafel-
Kunden gespendet worden wa-
ren, an Tafel-Mitarbeiter verge-
ben. Es seien zu viele da gewe-
sen, so die Begründung. Als es
einmal zu Konflikten zwischen
deutschen Tafel-Besuchern
und Asylbewerbern kam, wurde
dunkelhäutigen Asylbewerbern
verwehrt, die Tafel zu betreten.
„Man kann Bedürftigen, die sich
nicht ordentlich benehmen,
Hausverbot erteilen, aber doch
keine Kollektivstrafe ausspre-
chen“, sagt Raithmeier. Und das
Maß war für sie dann voll, als die
Tafel-Kunden plötzlich statt des
pauschalen Euro zwei Euro pro
Besuch zahlten. Diese Erhö-
hung des Preises hatte eine
Schichtleiterin eigenmächtig
beschlossen. Bundesweit be-
trägt der Tarif für Tafel-Kunden
einen Euro.

Peter Brückl, der die Geschäf-
te der Tafel in Regen führt, be-
stätigt diese eigenmächtige Er-
höhung („Ich habe mich geär-
gert, als ich davon erfahren ha-
be“) und sagt, dass sie mittler-
weile wieder zurückgenommen
worden ist. „Aber wegen dieser
eigenmächtigen Erhöhung
schmeiße ich doch keinen Mit-
arbeiter raus“, sagt Brückl, der
auch die Entscheidung getrof-
fen hatte, dass die Mitarbeiter
die Weihnachts-Tüten mitneh-
men durften. Er lobt die Arbeit
der Person, die für die Erhö-
hung verantwortlich war, über
die Maßen und sagt, dass sie für

die Tafel unheimlich wichtig sei.
Christine Raithmeier ist nicht

die einzige Mitarbeiterin, die
aufgehört hat. Mit ihr haben sie-
ben weitere Ehrenamtler
Schluss gemacht und dies
schriftlich der Vereinsvorsitzen-
den Ute Senninger, Stadtpfarrer
Ludwig Limbrunner und Peter
Brückl mitgeteilt. „Es war nicht
in Ordnung, wie hier in der Tafel
mit den Mitarbeitern umgegan-
gen wird“, sagt Martha Wenig.
Sie ist eine der acht, die gekün-
digt haben. „Wie mit der be-
rechtigten Kritik, die Christl
Raithmeier geäußert hat, umge-
gangen worden ist, das gehört
sich nicht“, sagt Martha Wenig,
die sich auch am Umgangston
gestört hat. Dass eine Mitarbei-
terin eine andere „verpfeift“,
weil die bei einem Missgeschick
20 Becher Joghurt aufgeschlitzt
hat, das muss man wohl unter
„atmosphärische Störungen“
einordnen. Kritisiert wird von
Martha Wenig, dass die Finan-
zen der Tafel nicht transparent
sind. Über den Kontostand in-
formiert Brückl auf Nachfrage:
„Wir sind finanziell gesund, ha-
ben rund 17 000 Euro auf der
hohen Kante.“ Gebraucht wer-
de das Geld.

„Ich weiß auch nicht, warum
sie auf einmal nicht mehr mitei-
nander gekonnt haben“, sagt
die Vereinsvorsitzende Ute Sen-
ninger zu den Querelen unter
den Mitarbeiterinnen. Sennin-
ger ist jetzt wieder aktiv im Ta-
fel-Geschäft, sie kassiert. Sie hat
auch Christine Raithmeier ge-

Zerschnittenes Tischtuch bei der Tafel
Acht ehrenamtliche Helfer haben ihre Arbeit bei der Hilfseinrichtung beendet

beten, wieder bei der Tafel ein-
zusteigen. Vergebens, deren
Entschluss steht fest.

„Natürlich reißt das personell
eine Lücke, aber wir haben es so
organisiert, dass der Betrieb wie
bisher laufen kann“, sagt Brückl
zu den Konsequenzen des
Rückzugs von acht Mitarbei-
tern. Auf rund 30 Helfer kann er
zurzeit noch bauen. Der Mon-
tag und Freitag sind Verkaufsta-

ge in der Tafel, am Mittwoch
wird Ware an Tafel-Kunden
ausgefahren, die nicht mehr so
mobil sind. Ganz problemlos
verläuft die Versorgung mit Wa-
ren aus den Supermärkten.
„Mehr als wir ausgeben kön-
nen“, sagt Brückl zu der Menge,
die das Fahrzeug der Tafel, ge-
sponsert vom Rotary-Club, bei
den Touren einsammelt. Und so
muss auch regelmäßig Ware zur

Entsorgung ins Recyclingzent-
rum nach Poschetsried gefah-
ren werden.

„In den vergangenen Wochen
ist die Nachfrage zurückgegan-
gen“, hat auch Ute Senninger
festgestellt. Woran das liege, das
wisse man nicht. Vor allem auch
Asylbewerber würden deutlich
weniger kommen als noch vor
einigen Monaten.

Regen. Die Verwirkli-
chung des Grünen Zentrums
in Regen zieht sich. Minister
a.D. Helmut Brunner hat
sich auf Bitte von Regens
Bürgermeisterin Ilse Oswald
jetzt wieder eingeschaltet,
nach dem aktuellen Stand
erkundigt. Wie berichtet hat-
te die Immobilien Bayern
GmbH (Immby) der Stadt
vor einigen Monaten das
Wertgutachten für das Ge-
bäude des jetzigen Land-
wirtschaftsmuseums vorge-
legt.

Den Museumsbau will der
Staat ankaufen und darin die
Arbeitsstellen der Staatli-
chen Führungsakademie so-
wie des Amts für Ernährung,

Landwirtschaft und Forsten
unterbringen. Mit dem Er-
gebnis des Wertgutachtens
hat sich der Stadtrat einver-
standen erklärt, er könne
sich einen Verkauf des Mu-
seums zu dem darin festge-
setzten Preis gut vorstellen,
wie es vor mehreren Mona-
ten hieß. Seitdem herrschte
Funkstille.

Helmut Brunner hat sich
jetzt nach dem Stand des
Verfahrens erkundigt. „Mir

Zähe Sache
Grünes Zentrum: Minister a.D. Helmut Brunner schaltet sich ein

ist mitgeteilt worden, dass
die Flächennutzungsemp-
fehlung im Landwirtschafts-
ministerium eingegangen
ist, von dort geht sie weiter
ans Bauministerium; wenn
sie dort geprüft wird, dann
gibt das Bauministerium der
Immby grünes Licht, dass sie
einen Kaufantrag an die
Stadt Regen stellt“, erläutert
Brunner den Stand des Ver-
fahrens. „Ich hoffe, dass der
Kaufantrag dann abgeseg-
net wird“, sagt Brunner.
Nächster Schritt ist dann,
dass sich die Stadt an die
Neuplanung des Landwirt-
schaftsmuseums macht, für
die ein Architektenwettbe-
werb nötig sein wird. − luk
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Bodenmais. Ein gepark-
tes Auto wurde am Montag
beschädigt, als ein BMW-
Motorrad in der Kötztin-
gerstraße 25 gegen 16.15
Uhr umkippte und auf den
Pkw fiel. Gegenüber einer
Zeugin behauptete der
Biker, dass der geparkte Seat
nicht beschädigt worden sei.
Die Halterin des Pkw stellte
allerdings sehr wohl einen
Schaden fest und erstattete
Anzeige wegen Unfallflucht
bei der PI Regen. Der mitt-
lerweile bekannte Motor-
radfahrer erklärte, dass das
Motorrad seines Begleiters
gegen seines gefallen war
und deswegen sein Zweirad
gegen den Pkw fiel. Zeugen
werden gebeten, sich bei der
Polizeiinspektion Regen
unter 3 09921/94080 zu
melden. − bb

Schaden durch
Motorrad

7Gemeinden aus dem Landkreis ha-
ben in diesem Jahr Stabilisierungs-
hilfe beantragt, im Oktober fällt die

Entscheidung. Seit 2013 haben zehn Kom-
munen auf diesem Weg insgesamt gut 38
Millionen Euro bekommen.

− Bericht auf Seite 20
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zwei Wochen Ferien
schon. Und noch im-
mer trifft man Rektorin-
nen und Rektoren in
Schulen an. Dabei sind
die Schulschlussfeiern

MOMENT MAL,

abgefeiert, die Verleihung der Abschluss-
zeugnisse ist schon so lange her, dass sich
kaum noch jemand an die Noten erinnert,
und das Abschlussessen ist auch schon
verdaut.

Aber manche Details der Feiern, bei
denen viel gelobt und gedankt wird, drin-
gen erst verspätet durch. Sind aber so inte-
ressant, dass sie auch zwei Wochen nach
Ferienbeginn noch erzählt werden kön-
nen. An einer Schule im südlichen Land-
kreis – so schreibt die Polizei gerne, wenn
der genaue Tatort einer Untat verschleiert
werden soll – hatten sich die Schülerinnen
und Schüler wirklich Gedanken gemacht,
was sie einer führenden Persönlichkeit
der Schule zum Abschied schenken soll-
ten. Aus der Form des Geschenks schlie-
ßen wir, dass das Verhältnis Pädagoge-
Schüler, nun ja, etwas angespannt war. Es
gab als Geschenk einen Kaktus, gepflanzt
in eine Kaffeetasse. „Ist doch ganz nett“,
sagt der, der noch nicht gesehen hat, was
die Tasse für einen Aufdruck trägt: „Ich
Chef - du nix“.

Die Nuss-Schokolade, die als Dreingabe
überreicht wurde, versüßt auch nur auf
den ersten Blick das etwas bittere Ge-
schenk. Beim zweiten Blick erfährt man,
dass das Geschenk an jemanden geht, der
unter einer Nuss-Allergie leidet. Geschen-
ke, die schwer zu verdauen sind, so
schwer wie üppige Abschlussessen nach
der Zeugnisverleihung. In diesem Fall hat-
te die Beschenkte nichts zu verdauen, sie
nahm an dem Abschlussessen lieber nicht
teil. Michael Lukaschik
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Bad Füssing. Am Mittwoch,
14. August, findet in der Jo-
hannesbad Therme Bad
Füssing wieder das alljährli-
che Thermen-Sommerfest
statt.

Die Großveranstaltung star-
tet um 10 Uhr mit Bieran-
stich und Blaskapelle. Es
gibt am Vormittag und
Nachmittag eine Schlauch-
bootregatta im Schwimmer-
becken, für Kinder ist ganz-
tägig eine Hüpfburg aufge-
baut und ab 14.30 Uhr singt
auf der Thermenbühne
Schlagerqueen Lou Hoff-
ner, ehemalige Grand-Prix-
Teilnehmerin.

Am Abend unterhalten
dann die rockigen Volksmu-
siker „Die Dorfrocker“ mit
ihrer Liveshow ab 19 Uhr.
Zum Abschluss können Ba-
degäste im Wasser oder auf

14. August 2019:

Feuerwerk und Dorfrocker im Johannesbad
Johannesbad Therme Bad Füssing – Thermen-Sommerfest mit Programm von 10 bis 22 Uhr

Volles Programm: Konzerte, Feuerwerk, Hüpfburg und Schlauchbootregatta.

einem Liegestuhl ab 21.40
Uhr ein großes Höhenfeuer-
werk direkt über den Ther-
malbädern genießen.

Moderiert wird das Ther-
men-Sommerfest von Schla-
gerstar Romy. Die Bäder der
Johannesbad Therme sind
bis 22 Uhr geöffnet, der Ein-
tritt kostet ab 16 Uhr nur
noch 11 Euro.

Die Veranstaltungsteilnah-
me ist für Thermengäste ko-
stenfrei, der Zutritt auch mit
normaler Straßenkleidung
möglich. Für das leibliche
Wohl ist ganztägig bestens
gesorgt. Die Veranstaltung
findet auch bei Regen statt,
es gibt weitflächig überdach-
te Sitzgelegenheiten.

Johannesbad Therme / Johannesbad
Reha-Kliniken GmbH & Co. KG,
Johannesstr. 2, 94072 Bad Füssing

Johannesbad Therme
Johannesstraße 2
94072 Bad Füssing

• Salzwasser-Felsenlagune

• Thermal-Wellenbad

• Strömungskanal

• XXL-Whirlpools

• XXL-Massageinseln

• Schwimmerbecken 30 m

• staatlich anerkannte

Heilquelle (Heilwasser

mit speziellem Schwefel)

• Therapie-/Fitnesscenter

• Saunen & Massagen

• Restaurant, Cafés/

Poolbar, Shop, Friseur

Öffnungszeiten Therme:
Mo-Sa 7.30 – 21 Uhr
So 8.30 – 18 Uhr
(14.08.2019: Bäder bis
22 Uhr geöffnet)

Die Ware, die von den Supermärkten abgegeben wird, wird im Vorbereitungsraum aussortiert, so dass im Verkauf der Tafel nur einwandfreie

Ware präsentiert wird. Langjährige ehrenamtliche Mitarbeiter haben der Hilfsorganisation jetzt den Rücken gekehrt, es war zu Differenzen

gekommen. − Foto: Lukaschik
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